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Mittwoch, den 9 


Deutſcher Reichstag. 
82. Sigung vom 8. Mai. 

Vize⸗Präſtdent v. Franckenſtein eröffnet 
die Sitzung um 11 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Miniſter Scholz, 
Dr. Lucius, Burchard, von Kuſſerow und mehrere 
Kommiſſarien 

Tagesordnung: 

Der Konſularvertrag mit Serbien und der 
Handels-, Freundſchafts⸗ und Schifffahrtsvertrag mit 
Mexiko werden ohne Diskuſſion in dritter Leſung 
angenommen und zu letzterem eine vom Abg. Dr. 

Kapp beantragte Reſolution genehmigt, durch 
welche die Reichsregierung erſucht wird, bei Abſchluß 
künftiger derartiger Verträge dahin zu wirken, daß 
den deutſchen Reichsangehörigen in Bezug auf Ver⸗ 
mögeng- und Grunderwerb dieſelben Rechte einge 
räumt werden, wie den Angehörigen des den Ver⸗ 
trag abſchließenden Staates. 

Darauf tritt das Haus in die zweite Bera- 
thung des Geſetzentwurfs betreffend die Abänderung 
des Zolltarifs. 


komme. Darauf könne man nicht rechnen, daß die 
Herbeiführung beſſerer Konjunkturen die Landwirihe 
veranlaſſen werde, neue Schonungen anzulegen, denn 
kein Landwirth werde ſo unſichere Rechnungen auf 
60, 80, vielleicht 100 Jahre hinaus anlegen. Ein ⸗ 
gehend ſucht Redner die bekannte Schrift des Ober⸗ 
forſtmeiſters Dr. Danckelmann und die darin für 
die Holzzölle angeführten Gründe zu widerlegen, 
und bei dieſer Gelegenheit nachzuwelſen, daß für 
die Nutzholzausbeutung heute das Möglichſte ge- 
ſchehe und daß die Ueberſchwemmung, welche man 
durch den Zoll abzuſchwächen gedenke, dadurch zu 
einer wahren Fluth würde geſteigert werden. Weil 
er Freund der Landwirthſchaft ſei, weil er den 
reutſchen Wald liebe, weil er aber die Verhältniſſe 
nicht vom Produzentenflandpunlt aus betrachte, bitte 
er das Haus, die deutſche Landwirthſchaft gegen 
die Beglückung zu ſchützen, welche ihr von der 
deutſchen Forſtwirthſchaft zugedacht ſei und des⸗ 
hald gegen die Vorlage zu ſtimmen (Beifall 
links.) 

Abg. Tepper⸗Laski (deutſche Reichs⸗ 
partei) behauptet, daß die Gegner der Vorlage den 
Nothſland in der Waldwirthſchaft nicht aus prakti⸗ 
ſchen, ſondern aus theoretiſchen Gründen leugnen, 
ebenſo, wie ſie den wirthſchaftlichen Nothſtand ge⸗ 
Iugnet hätten. Die Berechnungen, welche der Vor⸗ 
redner angeſtellt, ſeien unrichtig; die Rentabilität des 
deutſchen Waldes ſei, wenn man die Grund- und 
Bodenpriiſe dabei mit in Betracht ziehe, faſt gleich 
Null, namentlich, wenn man Zins und Zinſeszins 
berechne, ehe der Wald überhaupt Ertrag abwerfe. 
Die Frage des Nothſtandes ſei eigentlich kaum noch 
zu debattiren. Die immer mehr zunehmenden Oed⸗ 
ländereien, die Vernachläſſigung der Schonungen liege 
ſo klar vor Augen, daß darüber nicht zu ſtreiten 
ſei. Die Gegner der Vorlage ibentifiziren hier voll⸗ 
ſtändig mit Unrecht die Intereſſen der deutſchen 
Forſtwirthſchaft mit den Intereſſen des großen 
Grundbeſitzes. Aber ſelbſt wenn der größte Theil 
des Waldes ſich in den Händen des großen Grund- 
befipes befände, fo härte dieſer doch denſelben An- 
ſpruch auf Schutz, wie der kleine Grundbeſitz. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Aenderungen der Kommiſſion 
hätten nur den Zweck, die wirklich geſchädigten In⸗ 
duſtrien zu ſchützen und empfehle er deren Annahme. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Graf v. Holſtein (konſ.) ſchildert die 
Verhältuiſſe der Provinz Schleswig Holſtein und 
weist nach, wie dieſe Provinz einzig und allein auf 
ſchwidiſches Bauholz angewleſen ſei. Würde dar⸗ 
auf ein Zoll gelegt, ſo würde derſelbe von den 
Konſumenten getragen werden müſſen. Die Holz: 
zölle mögen einzelnen Gegenden zu Gute kom- 
men, fie ſchädigten andere Gegenden dafür beilo 
mehr, und ſtimme er deshalb gegen 8 1 der 
Vorlage. 

Abg. von Pfetten (ler.) trilt unter völ⸗ 
liger Unaufmerksamkeit des Hauſes für die Vorlage 
ein, worauf 

Abg. Dr. Oechelhäuſer (nat.-Ib.) die 
Ausführungen des Abg. Tepper⸗Laski widerlegt und 
namentlich die gegen ihn (Rednet) gerichtet geweſe⸗ 
nen „kühnen Behauptungen“ deſſelben zurückweiſt. 
Derſelbe habe mit beneldenswerlher Stirn Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt, die erklärlich geweſen wären, 
wenn derſelbe zur ſozſaldemokratiſchen Fraktion ge⸗ 
hörte. Wir leben aber in einem freten wirthſchaſt⸗ 
lichen Staat und nicht in einem ſozglaldemokratiſchen. 
Er (Redner) habe ſeine Bel auptungen bei ber erſten 
Leſung der Vorlage nicht mit theortifchen Gründen, 
ſondern mit Zahlen unterflügt. Er 
halte die Vertr von Privatintereſſen für voll⸗ 
kommen berechtigt, dirſelben geltend zu machen, aber 
nur bis an die Schwelle dieſts Hauſes, nicht aber 
über tiejelbe, denn im Hauſe ſitzen die Richter, die 
darüber zu entſcheiden haben. Er bitte deshalb, 
gegen dieſen Zoll zu ſtimmen, der etwas Häßliches 
an ſich habe und der nur eingebracht werde im 
Jutereſſe des Fiskus, der aber die Intereſſen von 
Hunderttauſenden von Arbeitern verletze. (Beifall 
links.) 

Oberforſtmeiſter Dr. Dandelmann: In 
Schleswig- Holſtein wird gegenwärtig Holz aus 
Schwiden und Finnland eingeführt. Die Mat 
Brandenburg würde dieſen Bedarf ſehr leicht decken 
können. Die Vorlage hat allerdings eine größere 
Bedeutung; man will damit die Probe auf die im 
Jahre 1879 begonnene nationale Wirthſchaftspolitik 
machen; ihre Ablehnung würde bedeuten, daß ein 
Stein aus ditſem Bau heraus gebrochen worden iſt. 


Holzzölle. 

Die Kommiſſion ſchlägt folgenden Geſetzent⸗ 
wurf vor: 
8 1. An die Stelle der Nr. 136 des Zoll- 
tarifs zu dem Geſetz betreffend den Zolltarif des 
deutſchen Zollgebietes u. ſ. w. vom 15. Juli 1879 
treten folgende Beſtimmungen: c. Bau- und Nutz 
holz: 1) roh oder blos mit der Art vorgearbeitet, 
lediglich an den Enden mit der Säge abgeſchnitten; 
eichene Faßdauben, ungeſchälte Korbweiden und Rei⸗ 
fenſtäbe 100 Kilogramm 0,30 Mark oder ein Feſt⸗ 
meter 1,80 Mark, 2) in der Richtung der Längs⸗ 
achſe geſägt oder auf anderem Wege vorgearbeitet 
oder zerkleinert; Faßdauben, welche nicht unter Nr. 1 
fallen, und ähnliche Säge- und Schnittwaaren 100 
Kilogramm 0,70 Mark oder 1 Feſtmeter 4,20 
Mark. Eu 
| Anmerkung zu e 1 und 2. Bau- und Nuß⸗ 
holz, roh oder blos mit der Axt vorgearbeitet, ledig- 
lich an den Enden mit der Säge abgeſchnitten, für 
Bewohner des Grenzbezirks mit Zugthieren gefahren, 
ſofern es direkt aus dem Walde kommt und nicht 
auf einen Verſchiffungsplatz oder Bahnhof gefahren 
wird, ferner Faßdauben, ungeſchälte Korbweiden und 
Reifenſtäbe, ſowie alle übrigen sub 2 genannten 
Säge- und Schnittwaaren in Mengen von nicht 
mehr als 50 Kilogramm, nicht mit der Eiſenbahn 
oder auf dem Waſſerwege eingehend, für Bewohner 
des Grenzbezirks, vorbehaltlich der im Falle eines 
Mißbrauchs örtlich anzuordnenden Aufhebung oder 
Beſchränkung dieſer Begünſtigung, frei. 

§ 2. An die Stelle der Nr. 1 des 8 5 des 
Geſetzes betreffend die Abänderung des Zolltarifs — 
Geſetz vom 15. Juli 1879 — treten folgende Be⸗ 
ſtimmungen: „Erzeugniſſe des Ackerbaues und der 
Viehzucht von denjenigen außerhalb der Zollgrenze 
gelegenen Grundſtücken, welche von innerhalb der 
Zollgrenze befindlichen Wohn und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden aus bewirthſchaftet werden; ferner Erzeug⸗ 
niſſe der Waldwirthſchaft, wenn die außerhalb der 
Zollgrenze gelegenen Grundſtücke mindeſtens ſeit dem 
15. Juli 1879 eine Zubehör des inländiſchen 
Grundſtücks bilden.“ 

8 3. Dieſes Geſetz tritt bezüglich der Poſi⸗ 
tion in 8 1 0 1 am 1. Oktober 1883, im Uebri⸗ 
gen am 1. Juni 1883 in Kraft. 
6 Der Referent Abg. v. Göller rechtfertigt die 
Anträge der Kommiſſion, bleibt indeſſen bet der trotz 
wiederholter Mahnung des Präſidenten im 
Hauſe herrſchenden Unruhe und Unaufmerkſamkeit 
vollkommen unverſtändlich. 
Abg. Dirichlet: Wir ſtehen hler vor 
dem dritten Akt der vom Staateminiſter Scholz in 
Szene geſetzten geſellſchaftlichen Staaterettung. 
Außer dem Recht auf Krankenverſicherung und Un- 
fallverſicherung haben wir jetzt auch ein Recht auf 
Rente und zwar auf ſteigende Rente, und das iſt 
ſo ziemlich das Einzige, was die Kommiſſion von 
neuem Material für die Holzzölle herbeigeſchafft 
hat, und deshalb habe er nicht nöthig, auf die 
übrigen Gründe der Kommiſſion näher einzugehen. 
Redner wirft alsdann einen kurzen Blick auf die 
ſanitäre Bedeutung des Waldes und beitreitet mit 
aller Entschiedenheit, daß die vermehrte Nachfraße 
und die erhöhten Holzpreiſe einen Einfluß auf die 
onſervirung des Waldes haben. dieſelben würden 
vielmehr unter allen Umſtänden einen vermehrten 
Holzeinſchlag zur Folge haben. Auch bier treffe das 
Sprüchwort zu, daß der Appetit mit dem Eſſen 
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Herr Dirichlet hat die Nothlage verneint. Nach; 
amilichen Ermittelungen hat nun beiſpielsweiſe de 
Ausbeute aus dem Walde im Königrrich Sachſen 
kaum etwas über 2 Prozent erreicht. In Preußen 
iſt der Ertrag der Waldwirthſchaft bedeutend zurück⸗ 
gegangen; und zwar in Folge der billigeren Holz⸗ 
prtiſe. Heute iſt Nutzholz im Walde nicht theurer 
als Brennholz weil es Schwierigkeiten macht, das 
Nutzholz an geeignete Stellen hinzuſchaffen, von wo 
aus es weiter transportirt werden kann, z. B. an 
ſchiffbare Gewäſſer u. dgl., die hierdurch entſtehen⸗ 
den Transportkoſten vertheuern das Nutzholz. Ge⸗ 
währt dem Privatbeſizer der Wald kein Intereſſe 
mehr, ſo bleibt doch nichts Anderes übrig, als den 
Wald ausſchließlich in Staats beſitz zu bringen, um 
ihn zu erhalten. Bei der Berechnung der Zahl von 
Arbeitern, die im Walde beſchäftigt ſind, müſſen 
doch auch diejenigen in Betracht kommen, die in 
Sägemühlen und ähnlichen Anſtalten beſchäftigt find, 
in denen inländiſches Holz verarbeitet wird; die Zahl 
dieſer Arbeiter iſt aber eine ganz bedeutende; ſie be⸗ 
trägt über eine Million. Nehmen Sie alſo die Vor⸗ 
lage an, ſo fördern Sie den deutſchen Wald und 
das Wohl der Arbtiter zugleich. (Bravo! rechts, 
Ziſchen links.) 

Abg. Gold ſchmidt (Sez.): Die Hand- 
werker glauben an die Segnungen des Holzzolles ſo 
wenig, wie an die Segnungen des Schutzzolles im 
Allgemeinen; ſie ſehen mit banger Sorge in die 
Zukunft, und zwar auch diejenigen, welche ſonſt den 
konſervativen Prinzipien huldigen. Das Böttcher⸗ 
gewerbe hat unter dem Holzzoll von 1879 ſchon 
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ſchwer gelitten. Schweden und Rußland haben in 


Folge unſerer Holzzölle ihrerſeits Zölle auf unfere 
Böttcherwaaren gelegt. Auch das Baugewerbe, 
Zimmerer, Tiſchler u. ſ. w. werden durch die Holz⸗ 
zölle ebenfalls ſchwer getroffen, die Bauluſt wird ab⸗ 
nehmen bei theuren Bauhölzern und wenn die weſt⸗ 
fäliſchen Hüttenbeſitzer ſich nicht gegen die Holzzölle 
erklären, ſo geſchieht es wohl nur, um das Band 
von 1879, das fie um ſich und die Grundbeſitzer 
geſchlungen, nicht zu lockern. Wir werden den deut⸗ 
ſchen Wald am beſten ſchützen, wenn wir den 8 1 
ablehnen, der Vortheile nur für Großgrundbeſitzer, 
für zahlreiche Handwerker aber unabſehbare Nachtheile 
mit ſich bringt. m 


Minifter Dr. Lucius: Das Wohl der 
Handwerker liegt auch der Regierung am Herzen. 
Nach den Zöllen von 1879 ſind doch recht viele 
Erſchelnungen zu Tage getreten, die auf günſtige 
Verhältniſſe in den einzelnen Handwerksbranchen 
fliegen laſſen. Von ſozialdemokratiſchen Grund ⸗ 
jägen kann wohl nicht die Rede fein, aber darin 
liegt eben die Verſchiedenheit der Auffaſſungen, daß 
die verbündeten Regierungen den darniederliegenden 
Erwerbszweigen aufzuhelfen ſich genöthigt ſehen, wäh⸗ 
rend auf jener Seite das nicht als zuläſſig erachtet 
wird. Die Regierung wird das von ihr eingeſchla⸗ 
gene Prinzip auch weiter feſthalten. — In den von 
der Kommiſſion vorgenommenen Aenderungen kann 
ich einen weſentlichen Nachtheil der Regierungs- Bor- 
lage gegenüber nicht erblicken und empfehle Ihnen 
daher die Annahme der Kommiſſtons⸗Beſchlüſſe. 

Abg. Dr. Freege (freifonferbativ) : Die 
Kommiſſtons⸗Vorlage if eine glückliche Verſöhnung 
widerſtrebender Intereſſen. Wenn die Steuer wirk⸗ 
lich dem preußiſchen Fiekus hauptſächlich zu Gute 
käme, jo finde ich darin nichts Bedenkliches; ve 
Betrag wird dann an Steuern erſpart. Der 
Schwerpunkt der Vorlage iſt aber der Schutz und 
die Förderung der nationalen Arbeit, der mit den 
Zöllen bezweckt wird. (Widerſpruch links. Sehr 
richtig rechts.) Die Oppoſitſon gegen den Holzzoll 
iſt keine ſachlich begründete, ſondern eine rein prin⸗ 
zipielle; der Freihandel, aus allen Poſitionen zurück⸗ 
gedrängt, macht einen verzweifelten Widerſtand. Ich 
kann Sie nur bitten, die Vorlage anzunchmen. 
(Ironiſches Bravo! links.) 

Abg. Haſencle ver: An die in Ausſicht 
geftellten Lohnerhöhungen glaube ich nicht; Sie ha⸗ 
ben ſolche bei den Induſtriezöllen auch verſprochen, 
eingetreten ſind keine. Der arme Mann wird alſo 
keinen Vortheil von den Holzzöllen haben. Hohe 
Holzpreiſe werden einen bedenklichen Raubbau zur 
Folge haben, wie dies von hervorragenden Forſt⸗ 
beamten aus geſprochen. Dieſe Erfahrungen haben 
wir auch in Weſtfalen gemacht, wo zu einer Zeit, 
als viele Eiſenbahnen gebaut wurden, eine ae 


Menge Eichen niedergeſchlagen wurden. Wir hätten 
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hier Maßnahmen treffen, die das Uebel vielleicht 
verſchlimmern. Die Nachtheile der theuren Hölzer 
treffen hauptſächlich die armen Leute, die ihre kleine 
Wirthſchaft aus Holzgegenſtänden zuſammenſetzen. 
Dieſe tragen den Zoll. Das geht doch über den 
heiligen Crispinus, der doch blos die Reichen be⸗ 
ſtahl zu Gunſten der Armen und nicht, wie es hier 
geſchieht, die Armen zu Gunſten der Reichen. Will 
die Regierung für den Wald was Erſprießliches 
thun, ſo ſoll ſie ihn, wie Herr Dankelmann ſchon 
andeutete, verſtaatlichen, dabei würden wir fie viel⸗ 
leicht unterſtützen lönnen. (Bravo links.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt der Abg. Magdzinski, 
daß ihm das Wort abgeſchnitten ſel; er und ſeine 
Freunde werden gegen den Zoll ſtimmen. 

Der $ 1 wird hierauf in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 177 gegen 150 Stimmen abgelehnt, 
zwei Abgeordnete (Haanen und Witzelsperger, beide 
vom Zentrum) enthtelten ſich der Abſtimmung. 

Die übrigen Theile der Vorlage werden hier⸗ 
auf ohne weſentliche Debatte abgelehnt und die zu 
dieſer Vorlage eingegangenen Petitionen durch die 
ſtattgebabte Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt. 

Die Petitionen der Kaufmannſchaft zu Tilſit 
und Memel um eine Zollvergütung von 33 ½ Pro⸗ 
zent für alle bei Tranſitlägern zur Bearbeitung an⸗ 
gemeldeten Rohbölzer als Zollbefreiung der Abfälle, 
welche nur Brennholzwerth beſitzen, werden dem 
Reichskanzler in dem Sinne zur Berüchſichtigung 
überwieſen, aß ein angemeſſener Prozentſatz des 
Zolles für Brennholzabfälle und Sägeſpähne nachge⸗ 
lasen werde. n ins Ha 4 * 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Leſung 
der Gewerbeordnungs - Novelle, Antrag Thilenius 
(Rhein⸗Korrektion), Wahlprüfungen und Schuß nüß⸗ 
licher Vögel. 2 

Schluß 43], Uhr. 
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Berlin, 8. Mai. Ein Telegramm des rö- 
miſchen Korreſpondenten der „Germania“ beſtätigt, 
doß die Antwortnote der preußiſchen Regierung auf 
die Note Jacobini's in Rom angekommen je. Be⸗ 
ſagter Korreſpondent fügt ſeiner Meldung hinzu: 
„Die Note enthält ausſchließlich die Abſchaffung 
der Strafbeſtimmungen. Nach dem, was ich er⸗ 
fahre, iſt der Eindruck kein guter.“ Die „Germanta“ 
ſelbſt läßt ſich dann des Weiteren aus: ; 

Der Eindruck, welchen die Nachricht auf die 
reutſchen Katholiken machen wird, kann ebenfalls 
nur ein ſchlechter fein. Der h. Stuhl hat wleder⸗ 
holt ſich bereit erklärt, einen Theil der organiſchen 
Maigeſetze zu acceptiren, wenn der andere, unan⸗ 
nebmbare Theil der Beſtimmungen geändert wird. 
Die Note Jacobini's hat ganz genau den Weg 
vorgezeichnet, wie Staat und Kirche pari passus 
zum Ausgleich gelangen können. Keine Partei im 
Landtage wagt mehr, die Nothwendigkeit und Zu⸗ 
läſſigkeit einer organiſchen Reviſton zu leugnen. 
Aber die Regierung allein verweigert fortwährend 
das Zugeſtändniß, das einzig und allein den Frieden 
ermöglichen lann. Sie ſpielt mit Konzeſſionen auf 
dem Gebiete der Kampfgeſetze und Strafmittel, um 
die Kirche zur Anerkennung der unrevldirten Mai⸗ 
geſetze zu verlocken, durch den Schein eines Aus⸗ 
gleiches die Unterwerfung der Kirche unter die 
Falk ſchen Geſetze zu erzielen. Die Regierung weiß, 
daß die Kirche ſeit Jahren nicht allein in klaren 
Worten, ſondern auch durch That und Duldung die 
Unmöglichkeit der Annahme der unrebidirten Geſetze 
konſtatirt hat, ſie weiß, daß der h. Stuhl ſehr wohl die 
Kunſtgriffe durchſchaut, welche ihn zur Anerkennung 
der Anzeigepflicht verleiten wollen, ſie weiß, daß die 
Noth der Katholiken von Tag zu Tag wächſt und 
eine Abhülfe nicht anders erfolgen kann, als durch 
die Abänderung der unannehmbaren Paragraphen, 
ſie weiß, daß eine ſichere Mehrheit im Landtag für 
eine genügende Reviſton vorhanden iſt, fo daß es 
nur eines Entſchluſſes bedarf, um dem ſtets wach⸗ 
ſenden Elend ein Ziel zu ſezen — und doch ver⸗ 
weigert ſie dieſen Entſchluß und ſetzt das tiploma- 
tiſche Spiel fort, deſſen Ausfichtelofgfeit auf der 
Hand liegt. 

Inzwiſchen ſorgt Herr Windthorſt dafür, daß 
er Kompenſatlonsobjekte in der Hand behält, um 
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die Regierung zu Zugeſtändniſſen auf dem kirchen 


doch erſt prüfen ſollen, welches denn die Urſachen politiſchen Gebiete zu veranlaſſen. Für die Holz⸗ 
der Rheinüberſchwemmung geweſen find, bevor wir zölle hat er ſich vergeblich engagirt, nun betrachtet 
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er das Militärpenflions- und das Militärreliktengejeß ] angenommen: 


1) Die am 8. Mai im Hotel de kehrsanſtalten und Gerichtsbehörden ſtets mit Ge⸗ 
als Handelsartikel und ſucht dle Entſcheidung über] Pruſſe verſammelten Herren veſchließen die Bildung] nauigkeit angegeben. Diefe Vielſeitigkeit und Ge- alles 
dieſe Vorlagen nach Möglichkeit hinauszuſchleben. | eines Provinzialvereins zur Gründung einer Ar- nauigkeit der Angaben macht das Neumann ſche Werk 
Die auf vorgeftern Abend anberaumte Sitzung der beiterfolonie für die Provinz Pommern. 
Kommiſſton des Reichstags für das Militärpenſions | wird ein Komitee von 10 Herren — 


2) Es für alle Berufskreiſe zu einem äußerſt werthvollen, 
mit dem | fein Preis aber muß mit Rückſicht auf das Gebo⸗ 


e 
„Ihr Kellner kannte mich nicht. Was kloſt 
das?“ ſagte Woronin. 
Es wurde addirt. 
„Achthundert Rubel,“ lautete die Antwort. 
Woronin zog ſein mit tauſend Rubeln gefüll⸗ 


geſetz iſt auf Antrieb des Abg. Windthorſt aufge-] Recht der Kooptatlon — gebildet, welches a. ein] tene ein überraſchend billiger genannt werden. Den- tes Portefeuille aus der Taſche, ſchleuderte es dem 


hoben worden. 


Herr Windthorſt drohte ſogar damit, Statut für den Provinzialverein; b. die Organi- jenigen, welche dergleichen Werke nicht in Lieferungen] Kellner an den Kopf und verließ das Reſtaurant des 


daß, wenn die Sitzung ſtattfinde, er mic ſeinen Par- | fation einer Arbeiterkolonie nach den Prinzipien zu beziehen pflegen, köanen wir übrigens jagen, daß] Vauxhall von Zarskoje⸗Selo. 


teigenoſſen wegbleiben und die Kommiſſion beſchluß⸗ von Wilhelmsdorf zu entwerfen; c. einer ſpäteſtens[ es nach einer Mittheilung der Verlagshandlung 


unfähig machen würde. 
Kiel, 7. Mat. 


— Junker aus der guten, alten Zeit.) Eine 


im September d. J. zu berufenden General-Ber- auch bereits fertig gebunden ſammt dem Atlas zu intereſſante Ordre vom Jahre 1624 giebt den zu 


Das als ein neues Schiff in] ſammlung des Provinzialvereins Bericht über ſeine haben iſt. 
Dienſt geſtellte Torpedofahrzeug „Ulan“ hat ſeine] Thätigkeit zu erſtatten hat.“ 
erſte Dampfprobefahrt gemacht, die befriedigend aus-] Holtz zurückgezogener, von Herrn v. Dieſt wieder] den 


Ein von Herrn von 


[71] 


O. Hübner's ſtatiſtiſche Tafel it ſoeben für 
Jahrgang 1883 erſchienen (50 Pf.). Dieſe 


einer erzherzoglichen Tafel geladenen Junkern, jüng⸗ 
ſten Offizieren und Fähnrichen folgende Verhaltungs⸗ 
maßtegeln: „Sintemalen Ihre K. K. Hoheit ge- 


gefallen iſt. Dieſer Tage kommt die noch feh- aufgenommener Zuſatz, „daß dies Komitee Aufrufe 
lende Armirung, beſtehend aus einem Torpedo- zu Sammlungen für die Errichtung der Arbeiter- 
geſchütz, das achtern auf Deck inſtallirt wird, an] kolonie zu erlaſſen babe“, wurde abgelehnt. — Zu 
Bord, während die Einrichtung für die Unterwafjer- | Mitgliedern des Komitees wurden von Herrn von 
lanzirung im Bug für Fiſchtorpedos ſchon befteht. | Holtz vorgeſchlagen und von der Verſammlung ge⸗ 


ungemein praltiſche, wegen ihres reichen Inhalts, 


ruheten, mehre Oſſiziers an böchſtdero Tiſch zu 


ihrer Gründlichtelt und Ueberſichtlichtett allgemein invitiren, item ich alldtewelen in Oklaſion bin ge- 


eingebürgeite Tabelle hat diesmal eine ſehr bedeu⸗ 
tende Umarbeltung erfahren. Sie giebt nach ſtreng 
amtlichen Mittheilungen über tauſenderlei, den gan⸗ 


weſen, mit männiglicher Kenntniß und Perſuaſion 


wie ſich allemalen die der meiſten Offiziers als 
Cavaliers ritterlich und manierlich unter einander 


und Vertikalruders am Schwanzende. 


Der Decklanzir - Apparat ſchleudert die Torpedos] wählt: 


1) Aus dem Regierungsbezirk Straljund : 


über Waſſer mit einem Falle von einigen Fuß. Der] Graf Behr⸗Behrenhof, Direktor Matthies Stral⸗ 


„Ulan“ war allein für Spierentorpedos, jener neuer⸗ 
dings mehr und mehr in den Hintergrund tretenden 
Waffe, konſtruirt, mit welcher noch 1870/71 vet 
uns eine ganze Flotille von kleinen Fahrzeugen zum 
Schuße der Häfen und Veſten armirt war. Ob- 
wohl nun auch dieſe Art ſubmariner Sprengkörper 
keineswegs ganz von ſeiner Dffenfiofraft ausge- 
ſchloſſen und Uebungen mit denſelben auch wahr⸗ 
ſcheinlich nicht vollſtändig im Uebungsprogramm des 
Schiffes während des Sommers fehlen werden, ſo 
wird er vorzugsweiſe doch Uebungen und Verſuche 
mit den Fiſchtorpedos während des kommenden 
Sommers pflegen. Der „Ulan“, ein ſchmuckes, 
nicht großes Fahrzeug, iſt ganz aus Eiſen konſtruirt 
und beſitzt eine Maſchine von außerordentlich großen 
Pferdekräften. Eine Eigenthümlichkeit, die hervor ⸗ 
gehoben zu werden verdient, iſt die, daß man bei 
jenem Bau ein Verfahren beobachtet hat, welches 
bezwecken ſoll, daß einzelne Theile des Fahrzeuges 
im Falle der Erplofion feindlicher Torpedos oder 
Minen unter ſeinem Rumpfe der Beſatzung noch als 
Rittungsflöße dienen könnten. Das Fahrzeug be- 
ſteht daher eigentlich aus mehreren Theilen, die ſich 
bei Explofionen leicht löſen und, mit ſtarken Kork⸗ 
flößen verſehen, eine große Tragfähigkeit entwickeln 
ſollen. 

Während die Unterwaſſerlanzirung des „Ulan“ 
nur voraus zu ſchießen vermag, ermöglicht der Deck 
lanzir⸗Apparat die Wahl der Richtung geſchützartig. 
Er ſchleudert das Projektil im kurzen Fluge in das 
Waſſer vermittelſt eines hohen Druckes komprimirter 
Luft, die aus ſeinen Accumulatoren in das Lanzir⸗ 
rohr tritt. Im Waſſer angekommen, nimmt dieſes 
(der Torpedo) ſeinen gewöhnlichen Lauf, d. h. es 
verfolgt der Richtung in Tiefe und Seitenrichtung, 
auf welche es zuvor eingeſtellt iſt, unterſtützt hierin 
durch die regulatoriſche Wirkung feines Horlzontal⸗ 
Die Decklan⸗ 


ſund, Paſtor Fürer⸗Ziethen; 2) aus dem Regie- 
rungsbezirk Stettin: Graf Heyden-Cartlow, Kom⸗ 
merzienrath Schlutow, Direktor Jahn; 
Regierungsbezirk Cöslin: v. Below⸗Saleske, Paſtor 
Lüdecke-Nruſtettin, Bürgermeiſter Kummert⸗Kolberg 
Das 10. Mitglied, ſowie etwaige ſonſtige Mitglieder 
haben die genannten Herren, falls fie die Wahl an- 


3) aus dem bunden (75 Pf.) erſchlenen. 


zen Erdball umfaſſende Dinge Auskunft. Die Tafel und manniglich traktren thun und contentiren, als⸗ 
iſt daher für jeden Zeitungeleſer von Intereſſe. — dann muß doch vorweg den Junkern, jo nicht 
Neben dieſer Plakat⸗Ausgabe iſt das Werkchen auch ordentlich gehobelt ſind, aufmerkſam machen auf die 


in einem handlichen Taſchenſormat in Leinwand ge, | mensure régulaire als: 1) Item mit blankemm 
s ce en "in Leis 72 Zeuge, ſaubern Rock und Stiefeln und nicht ange- 


tıunfen Ihre K. K. Hoheit zu incomplimentiren. 
2) Item bet der Tafel den Stuhl nicht wackeln und 
die Füße nicht lang ausſpreizen. 3) Item nicht 
Bel Düſſaux nach jedem Biſſen trinken, alsdann man zu frühe 


Vermiſchtes. 
— Muſſiſche Emporkömmlinge. 


nehmen, zu kooptiren, ebenfalls einen Vorſitzenden] in der „großen Morskoi“ in Petersburg (einem be- voll wird, den Humpen aber nach jeder Speis ein 


zu wählen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


— Heute Vormittag wurde in der Oder, un- den Uniformen und tranken Champagner. 


rühmten Reſtaurant) ſaßen ſechs Offiziere in bligen- | Mal halbert ausleeren, vornhinein aber den Schnauz⸗ 
Sie ge- bart und das Maul ſauber abwiſchen. 4) Mit 


ter der langen Brücke, die Leiche eines 45 bis 50 hörten dem Gardelorps zu Pferde an, das mit der] der Hand nicht in die Vorlegeſchüſſel langen oder 
Jahre alten Mannes, welche bereits circa 4 Mo- weißen Uniform auf ſchwarzem Rappen und mit dem die abgekieferten Beine zurück oder hinter den Tiſch 


nate im Waſſer gelegen hat, aufgefunden. 


Leiche hatte ein großes Loch im Hinterkopf und eine] rade ein wahres „Brillantfeuerwerk“ macht. 


Die] goldenen Harniſch und Helm bei jeder großen Pa- werfen. 


5) Item nicht an den Fingern mit der 
Nicht] Zunge ſchlecken auf das Teller ſpeien oder in das 


Schnitt⸗ oder Stichwunde unterhalb des linken] weit von den zechenden Herren ſaß im langen ſchlich-J Tiſchtuch ſchneltzen. 6) Item zu Letzterem nicht zu 
Auges, die das Auge fait vollſtändig zerſtört hat. ten Kaftan und mit langem ungepflegten Barte ein] vielfach viebiſch humpiren, daß man vom Stuhl 
In der Kleidung der Leiche befand ſich ein Meſſer, unſcheinbarts Männchen vor einem Liquturglaſe. fällt oder item nicht mehren gradweg gehen kann. 


ein kleiner Kamm, vier Schlüſſel am Ringe und 1 Daſſelbe war ſchon lange die Zielſcheibe des Witzes 
Ob hier ein Verbrechen oder ein Unglücks -der Offiziere. 
fall vorliegt, das wird die eingeleitete Unterſuchung] gen die Decke flog, wurde dem perlenden Champag⸗ 


Mark. 


zeigen. 

— Ein in Grabow wohnhafter Bureau-Aſſi⸗ 
ſtent ſaß geſtern Abend mit einem ihm unbekannten 
Mann in einem Reſtaurant auf der großen Domſtraße 
und entfernte ſich mit demſelben, um ſich nach Hauſe 
zu begeben. Am Köͤnigsthor erhielt er plötzlich von 
dem Unbekannten einen Stoß vor die Bruſt, zu⸗ 
gleich entriß ihm derſelbe die Uhr (silberne Remon⸗ 
totruhr im Werthe von 50 Mark) und entlief da⸗ 
mit. Leider gelang es nicht, den frechen Räuber 
feſtzunehmen. 

— Geſtern entliefen aus der Züllchower An- 
ſtalt zwei dort untergebrachte Knaben, der 11 Jahr 
alte Aug. Wilh. Karl Wengatz von hier und 
der in gleichem Alter ſtehende Paul Martin Brandt 
aus Greuen in M. Schw. Bisher iſt es nicht ge- 
lungen, die beiden Ausreißer feſtzunehmen. 

— Vorgeſtern wurde der Bäckergeſelle Wilh. 


zirung des „Ulan“ wird einen größeren Werth für[ Dallmann wegen einer Kopfverletzung ins Kean⸗ 


ſich in Anſpruch nehmen können, als ſeine Unter⸗ 
waſſerlanzirung, inſoſern nämlich als man annehmen 
darf, daß bei letzterer die am Schiffsbug heftigen 
Vibrationen des Fahrzeuges und die Schwierigkeit 
einer Ueberwindung der dadurch entſtehenden ſtarken 
Strömungen im Waſſer auf den Lauf des Torpedos 
zum Nachthell einwirken. 


Provinzielles. 
x Stettin, 9. Mai. Nachdem in der Haupt- 
verſammlung der „Pommerſchen Oekonomiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ am 15. März d. J. beſchloſſen worden, 
zur Bekämpfung der Bagabunden-Noth die Errich⸗ 
tung von Arbeiterkolonien nach dem Muſter von 
Wilhelmsdorf in Weſtfalen anzuſtreben, welches Ziel 
auch von dem „Pommerſchen Provinzial⸗Verein für 
innere Miſſton“ erſtrebt wird, wurden durch einen 
Aufruf, unterzeichnet von den Herren v. Below⸗ 
Saleske, Graf v. Bismarck⸗Bohlen (Carlsburg), 
v. Holtz⸗Alt⸗Marrin, Graf v. Kraſſo w und v. d. 
Oſten⸗Blumberg, alle Freunde des beregten Zieles, 
ohne Rückſicht der Parteiſtellung, zu einer Beſpre⸗ 
chung nach Stettin geſtern Vormittag im Hotel de 
Pruſſe eingeladen, und hatten ca. 100 Herren, faſt 
durchſchnittlich Grundbeſitzer und Geiftliche, dieſer 
Einladung Folge geleiſtet. Erſchlenen waren u. A.: 
Oberpräſident Graf Behr⸗Negendank, Landes Direk- 
tor v. d. Goltz, Regierungs Präſident Wegener, 
Polizei⸗Präſident Graf Hue de Grais, ferner außer 
den Unterzeichnern des Aufrufs v. Dieft-Daber, 
v. d. Thadden⸗Trieglaff, Graf Schwerin⸗Putzar, 
v. Bismarck⸗Kniephoff, v. Blanckenburg⸗Strippow ꝛc. 
— Herr v. Below-⸗Saleske eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und ertheilte, zum Vorſitzenden ernannt, nach 
kurzen einleitenden Worten Herrn Konſiſtorial-Rath 
Krummacher das Wort, der in längerem Referat die 
Nothwendigkeit von Arbeiter⸗Kolonien und die Mög⸗ 


lichkeit der Errichtung hier in Pommern nach dem 
Muſter von Wilhelmsdorf nachwies. — v. Dieft- 


Daber warnte vor Allem vor Zerſplitterung und 
wies auf eine Aeußerung des Kronprinzen hin, es 
müſſe die Frage der Einrichtung ſolcher Kolonien 
unabhängig ſein vom religiöſen Bekenntniß und poll⸗ 
tiſchen Standpunkt. In der Diskuſſton erklärte ſich 


Direktor Jahn gegen eine Nachahmung von Wil- 
helms dorf, die viel zu viel Geld koſte; vielmehr müſſe 


man bei dem bevorſtehenden Mangel an Arbeitern 
für 55 Zuckerfabriken, die überall gegründet würden, 
die Vagabunden für dieſe Zwecke zu verwenden 
ſuchen. An der eingehenden Debatte bethelligten ſich 
die Herren Superintendent Eichler, Graf Kraſſow, 
Graf Behr-Behrenhof, Wendorf⸗Naulin, v. Dieft- 
Daber, v. Holg-Alt-Marıin, Andrae⸗Roman, Super- 
intendent a. D. Meinhold, Dlrektor Meyer. Letzterer 
zieht einen Antrag, einen von Herrn Dieft aufge- 
ſtellten Statutenentwurf vorleſen zu laſſen und dieſen 
event. en bloc proviſoriſch anzunehmen, zurück. 
Schließlich wurde folgender, theilwelſe amendirter 
Antrag des Herrn v. Holtz⸗Alt⸗Marrin einſtimmig 


kenhaus aufgenommen, welche derſelbe nach ſeiner 


Ansſage dadurch erhalten, daß ihm auf der Fried 
richſtcaße in einem Reſtaurationskeller der Bäcker⸗ 
geſelle Guſtan Jäckel ein Seidel auf dem Kopf 
zerſchlug. 

— In der Nacht vom 7.8. d. M. wurde 
in dem Keller des Hauſes Pölitzerſtraße 5 1 ein Ein- 
bruch verübt und ein Meſſing⸗Keſſel im Werthe von 
ca. 12 Mark geſtohlen. 


Stettin, 9. Mai. Als jagdbar ſind nach elnem 
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 
22. Februar 1883, in Preußen alle diejenigen 
Thiere anzuſehen, für welche das Geſetz vom 26. 
Februar 1870 über die Schonzelten des Wildes 
Geltung habe. Ein Dachs, für welchen das gedachte 
Geſetz eine Schonzeit feſtgeſetzt hat, gehört demnach, 
trotzdem er früher in einzelnen Provinzen nicht zu 
den jagdbaren Thieren, ſondern zu den Raubthieren 
gezählt worden, zu den jagdbaren Thieren, und er 
iſt kein Gegenſtand des freien Thierfanges. Die 
Erlegung eines Dachſes auf fremdem Jagdterrain iſt 
ſomit als Jagdvergehen aus 88 292— 295 des 
Strafgeſetzbuchs zu ahnden. 

— Veranlaßt der Inhaber eines Wechſel⸗Ac⸗ 
cepts unter falſcher Vorſpiegelung über die Solvenz 
des Acceptanten (welcher thatſächlich zahlungsunfähig 
iſt) einen Anderen aus Gefälligkeit, den Wechſel in 
blanco zu giriren, um den Wechſel beſſer diskon⸗ 
tirbar zu machen, ſo macht er ſich nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerlchts, III. Strafſenats, vom 22. 
Februar 1883, wenn er den Wechſel ſodann wirk⸗ 
lich weiter begiebt, dadurch des ſtrafbaren Betruges 
ſchuldig; ſo lange er aber den Wechſel nicht weiter 
begiebt, iſt der Betrug nicht vollendet. 


Kuuſt und Literatur. 


Neumauns Geographiſches Lexikon des veut- 
ſchen Reichs. Mit Ravenſteins Spezialatlas von 
Deutſchland, vielen Städteplänen, ſtatiſtiſchen Karten 
und mehreren hundert Abbildungen deutſcher Staaten- 
und Städtewappen. Komplett in 40 Lieferungen 
3 Pfennig. Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut, 

Das Neumann'ſche Werk iſt kein trocknes Orts⸗ 
regiſter, ſondern eine in lexikaliſche Form gebrachte 
Geographie des deutſchen Reichs, die mit ihren zahl- 
reichen ſchönen Städteplänen, ſtatiſtiſchen Karten, 
Tafeln und Abbildungen, ſowie dem dazu gehörigen 
Ravenſtein'ſchen Atlas in 10 Blatt ein ausgezeich- 
netes Nachſchlagebuch darſtellt. Die uns davon da⸗ 
liegenden 33 Lieferungen beftätigen das vollauf. Bei 
aller Knappheit der Faſſung find die einzelnen Ar- 
tikel darin doch erſchöpfend und bieten über alles 
Auskunft; denn außer den Ortsnamen, deren Ein- 
wohnerzahlen ꝛc. ſind alle topographiſchen Namen, 
Berge, Seen, Flüſſe, ſowle ſämmtliche Staaten, 
Provinzen, Bezirke sc. aufgenommen, Induſtrle, Han⸗ 
del und Geweebe darin berückſichtigt und die Ver⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 8. Mai. Der Herausgeber der 
ner und dem Reichthum, der ihn „wie Waſſer“ „Breslauer Zeitung“, Dr. Lion, wurde heute von 
trinken kann, ein Hoch gebracht, während der faden- der Strafkammer des Landgerichts wegen Majeſtäts⸗ 
ſcheinige Kaftan vor dem Liqueurglaſe verhöhnt] beleidigung, begangen durch eine im vergangenen 


Bei jedem Pfropfen, der knallend ge⸗ 


wurde. 


Jahre bet dem ſtädtiſchen Kalſerfeſt im Stadtthrater 


Als die Offiziere die Pfeile ihres Spottes im- gethane Aeußerung, zu 6 Monaten Feſiung ver⸗ 
mer ſchärfer ſchnitzten, zuckte ein Lächeln der Ver- urtheilt. | 


achtung um die Lippen des Männleins. 
heiſer nach dem Kellner. 

„Bringe ſechs Flaſchen vom beſten Champag⸗ 
ner!“ befahl der Kaftan. 

Der Kellner zögerte. 

„Haſt Du nicht gehört, was ich geſagt habe?“ 
fragte der Mann im Kaftan mit ſchneidender 
Stimme. 

Der Kellner brachte das Verlangte und ſechs 
Gläſer dazu. 

„Bringe die Gläſer wieder fort und hole ein 
Waſchbecken ſo groß, als Du es bekommen kannſt!“ 
befahl der Unſcheinbare. 

Der Kellner zögerte wieder und leiſtete erſt 
der wiederholten energiſchen Aufforderung Folge. 

„Ein Stück Seife!“ lautete der neue Befehl. 

Es wurde gebracht. 

„Ein Handtuch!“ 

Auch dieſes wurde verabreicht. 

„Entkorke die Flaſchen!“ 

Es geſchah. 

Das Männlein ließ jetzt das Waſchbecken bis 
an den Rand mit dem perlenden Trank füllen, 
ſtreifte dann die Aermel des Kaftans zurück, wuſch 
ſich mit Seife in der koſtbaren goldſchimmernden 
Fluth, trocknete die Hände, legte eine Hundertrubel⸗ 
note auf den Tiſch, warf einen Blick der tödtlichſten 
Verachtung auf die ſchimmernde Elite des Garde⸗ 
korps und verließ dann das Reſtaurant. 

Ob den Offizieren hinterher der Champagner 
noch geſchmeckt hat? Das Männlein hatte ſich aus 
dem Bauernſtande zum Beherrſcher von Millionen 
emporgeſchwungen — ſo viel dürfen wir noch ver⸗ 
rathen 

Der Kaufmann Woronin in Petersburg, der 
ſich ebenfalls vom Mugik (Bauer) zum Geldfürſten 
emporgeſchwungen, ſtieß einſt im Vauxhall von Zars⸗ 
koje-Selo aus Verſehen ein kleines Weinglas vom 
Buffet. Der Kellner, welcher den reichen Woronin, 
den keineswegs das Aeußere verrieth, nicht kannte, 
ſagte ſo laut, daß es alle die feingekleideten Herren 
und Damen ringsum hörten, das Glas koſte vierzig 
Kopeken, es müſſe bezahlt werden. 

„Bube, Du kennſt mich wohl nicht?“ fragte 
Woronin zornig und biß ſich in die Lippen. 

Darauf nahm er eine koſtbare Kryſtallkarafine 
und ſchleuderte ſie zu Boden. 

„Was koſtet das?“ fragte er mit ſchadenfrohem 
Lächeln. 

Der Kryſtallkarafine folgte ein koſtbares Por⸗ 
zellan⸗Tafelſervice. 

„Was koſtet das ?“ fragte Woronin. 

Bedruckte, bemalte, fein dekbrlrte Kaffte⸗, Thee⸗ 
und Deſſert⸗Service klirrten und zerſplitterten am 
Boden. Die weiß- und hohlgeſchliffenen böhmiſchen 
und franzöſiſchen Flaſchen, Teller, Schüſſeln wurden 
von Woronins Hand zertrümmert. Die koſtbaren 
chineſiſchen Aufſätze mit ſranzöſiſchen kandirten Früch⸗ 
ten, die Karaffen mit Liqueuren und feinen Spiri⸗ 
tuoſen, die „pätes de foie gras aux Truffes de 
Perigord* in Terrinen, die feinſten Tafelgewürze, 
Kap und Griechenwein, die Trauben aus der Krim, 
die Pfirſiche poulardes dü Mans in eleganten Glä- 
fern oder Kartons — wandecten, von Woronins 
Hand auf die Erde geſchleudert, alle denſelben Weg 
und dazwiſchen klang ſtets das lakoniſche: 
koſtet das?“ 

Der Beſitzer des Vauxhall kam endlich, durch 
das entſetzliche Klirren und Zerſplittern aller der 
Koſtbarkeiten ſeines Büffets herbeigelockt, athemlos 
in das Zimmer, erkannte Woronin und verneigte ſich 
vor ihm. 


Er rief 


„Was f fen aufmerlſam macht. 


Mü achen, 8. Mai. Die Kaſſerin von Oeſter⸗ 


Derſelbe erſchien zögernd. reich iſt hier eingetroffen und in dem Palais des 


Prinzen Leopold abgeſtiegen. Dieſelbe beabſichtigt, 
am 11. dieſes Monats von bier wieder abzu⸗ 
reiſen. 

Wien, 8. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in ſeiner heutigen letzten Sitzung dle Wahlen zu 
den Delegationen vor Die Wahl der Delegirten 
Böhmens ergab nach dreimaligem Wahlgange Stim⸗ 
mengleichheit und mußte das Loos entſcheiden, wel⸗ 


ches auf 5 boͤhmiſche und 5 deutſche Abgeord⸗ 
nete fiel. 10 
Bern, 8. Mai. Der Bundesrath hat den 


Generaldirektor Maſſa in Mailand, den Minifteriale | 
rath v. Knapp in Stuttgart und den Altſtaatsrat) 
Roſſi in Bellinzona auf weitere ſechs Jahre als 
Mitglieder des Verwaltungsraths der Gotthardbahn 
beſtätigt. 

Die Zuſchlagstart, welche am 1. Juni für 
Briefpoſtſendungen aus der Schwelz nach den 
überſeelſchen Ländern des Weltpoſtvereins eingeführt 
werden ſollte, iſt gänzlich aufgehoben worden. 0 

Paris, 8. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Budgetkommiſſion betonte der Vorſitzende Sadie 
Carnot die Nothwendigleit, Erſparniſſe zu machen 
und die Kreditforderungen auf das Strengſte zu 
kontrolltiren. Was das außerordentliche Budget 
angehe, ſo müſſe man zur Fortſetzung der 
großen Arbeiten die Privat-Induſtrie in Anſpruch 
nehmen. 1 

Wie verſchledene Abendblätter melden, iſt die 
Baſis der Konvention des Staates mit der Lyoner 
Eiſenbahn-Geſeuſchaft definitiv feſtgeſtellt und ſtände 
die Unterzeichnung unmittelbar bevor. 5 

Der Miniſterrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
den Entwurf über die Reorganiſation der Feſtungs⸗ 
artillerie gebilligt. 

Gegen einige Journale in den Departemente 
iſt die gerichtliche Verfolgung eingeleitet, well ſie di 
Einleger in die Sparkaſſen dazu antrieben, ihre ( 
lagen zurückzuziehen. 

aris, 8. Mal. Deputirtenkammer. De 

Geſetzentwurf betreffend die rückfälligen Verbreche 

wurde in erſter Leſung angenommen. Im Lauf 

der Debatte erklärte Yanjuinais Namens der Rechten 

er bedauere, daß man von den Mitteln abſehe 
welche die Religion zur Hebung der Sittlichlel 
biete; er werde aber trotzdem für den Geſetz⸗Ent 
wurf ſtimmen, denn ein ſolches Geſetz jet angeſicht 
der religlonsloſen Schulen jetzt nothwendiger alk 
jemals. 

Falmonth, 8. Mal. Die Schleppdampfe 
„Anglia“ und „Cimbria“ werden heute Abend hie 
erwartet, um den Dampfer „Habsburg“ fortzubug 
ſiren. Geſtern Abend wurden 7 Klſten Kontanten 
an die Bank von England geſandt. 

Konftantinopel, 8. Mai. Lord Dufferin 
hier eingeteoffen. 

Halifax (Neuſchottlaud), 7. Mal. Die Ste 
iſt beunruhigt durch Gerüchte über Attentate, welch 
die Fenier für den 14. d. Mts., als den für 9 
Hinrichtung der Phönirpartmörder in Dublin b 
ſtimmten Tag beabſichtigen ſollen. Der Gouvern 
erhielt einen Brief, der ihn auf die zu erwarten 
Ankunft von zwei verdächtigen amerikanlſchen Schi 
Wie anderweit gerüchtwell 
verlautet, jollen dieſe Schiffe mit feniſcher Schiff, 
mannſchaft und mit Torpedos von Boſton au 
gelaufen ſein, um Handelsſchiffe zu zerſtören. I 
hieſigen Hafen wurden Vorſichts Maßregeln 
troffen. 


1 eingerichtet, die 155 auch einem Theil der Die-' Mund — alles Lerkzeichen und Familienähnlich⸗ beimiſch in Ey ber 25 752 3 
1 nerſchaft zum Aufenthalt angewieſen waren. keiten der von Boenwald, welche in direkter Linie älteſten Bruders, des Maſoratserben, den ſelne Eltern 
N Des Förfers Enkelkind. ) Bor dem großen neee an der Land- er mit ſeinen drei Söhnen — es waren ihrer vier noch nicht verſchmerzt, blickten ſie, beſonders der 
Original- Novelle von Mary Dobſon. Image zog ſich ein brelter, zu belden Selten mit geweſen, doch war der älteſte vor zwei Jahren im Landkammerrath, faſt mit Abneigung auf ihn, der 
) ee Pappeln bepflanzter Fahrweg zum Schloſſe hinauf; Duell gefallen — epräſentirte. Er war ein ſtolzer allerdings eine traurige Erſchelnung neben dem ſtatt⸗ 
1 abſeits von dieſem lag das Verwalterhaus und Mann, dem die Fanilienehre und fein alter Name lichen jungen Mann geweſen, und Letzterer hatte oft 
3 ſämmtliche zue Landwirthſchaft ciforderlichen Bau- über Alles ging, wlchen letzteren jeine Söhne noch in ſeinem Herzen gewünſcht, daß das Schickſal ihm 
Einige Meilen von der romantiſch gelegenen Re- lichkeiten, wle auch die Häuſer der Tagelöhner und lange zu erhalten vrhießen, jo daß den entfernten den Schwächling ſtatt ſeines Lieblings, denn das 
ſidenz eines Heinen ſelbſtſtändigen Fürſtenthums ent- anderer zum Gute gehörender Arbeiter, Vettern wenig Ausſiht auf die reiche Erbſchaft blieb. war ihm ſein älteſter Sohn geweſen, genommen. 
fernt, in einer Berg; und Waldgegend des mitt- Alles dies überſah man thellweiſe von den Fen⸗ Wie allgemein bannt, batte er feine Gemahlin f Laſſen wir nach dieſer nothwendigen Einleitung 
leren Deutſchlands, findet der Leſce noch heute Gut ſtern des erſten Stockwerks aus, und in weiterer nur ihrer Schönhei und ihres alten Adels wegen die Erzählung folgen, und betrachten wir, was ſich 
und Schloß Bodenwald, ſilt Jahrhundteten im Be- Entfernung die Kirche, an der außer Bodenwald geheirathet, und de dieſe ein kaltes, berechnendes in früherer Zeit zugetragen, und erſt in ſpäteren 
ſis der Familie von Bodenwald, und mit nur we- „od andere Güter und Döcſer Thell batten, mit Herz beſaß, und eben fo ſelbſtſüchtig wie ſchön war, Jahren feinen Abſchluß finden ſollte. — 
nigen Ausnahmen ſteis von Vater auf Sohn fort- dem Pfarrer und Lehrerbaus und der Schule, das ſo genügte ihr das Loss, die Gattin des erſten und 
geerbt. Beldes nimmt ein von zwei zurücktretenden Förſterhaus mit jeinen Nebengebäuden, welches am reichten Mannes des Landes, und die Mutter feiner 
ee, i 1 75 5 Fuß eines Berges lag, und mit dem fechten Söhne * 225 1 40 diefen blühend Mäft 2. 
dazu gehörenden Waldungen ſich die Höhen hinan⸗ Ziegeldach und ſauberen weißen Anſtilch weithin Fe 5 5 
niehen und tief ins Gebirge hinclaſteccken. leuchtete, und ſich gegen wi Hlntergraad junge Männer waren, bei denen dle Familienähn⸗ Es war re 5 „ 


tag, und in 
11 in freundlichſt abzelchnete. lichkeit mehr oder weniger hervortrat, jo wich der 
Das Schloß, ein zwar weillöuſiges, doch in fre chſt abzelchne füngfte in feiner äußeren Erſcheinung weit von feinen ſchaft erwartet. Sie wollte diesmal mit den Söhnen 


architektoniſcher Beziehung ſchmuckloſes Gebäude, iſt Die Rüaſeite des Schloſſes blickte zunächſt auf Brüdern ab und zahlreicher Dienerſchaft kommen, und Frau 
aus Sandſteſn aufgeführt, welchen die Brühe dee den weitläufig angelegten Garten, den zwar Raſen⸗ Von Per ein ſchwöchlicher Knabe, hatte er An⸗ Bergmann, die Verwalterin, hatte ſämmtliche Räum⸗ 
nahen Berge gellefert, wobel die Erbauer vor allen flächen, Blumenbtete und Treibhäuſtr, meiſtens aber lage zur Bruftfcantheit und eine leichte Krümmung uchttiten dazu in Stand geſetzt. Anna Kohring, 
Dingen die Sicherheit und den Nutzen der Be- ſchöne alte Bäume ſchmückten, die ſowohl Alleen des Pe rats; auch hinkte er mit dem linken Fuß die ſtebzehnjährige Förſterstochter, war ihr dabei zur 
wohner im Auge gehabt und weder auf Zierlicgkeit bildeten, wie in Gruppen ſtanden. Hinter dem was arg te einem unglücklichen Fall in feinen Hand gegangen, und Beide freuten ſich über ihr 
noch Schönheit bedacht geweſen. Ungeachtet der Schloßgarten aber zogen ſich die Berge hin, welche erſten Mi pa e zuſchrieben, von dem indeß Werk, und ſchritten beſriedigt durch alle Zimmer 
‚äußeren Einfachbelt aber halte des Inncee des theilweiſe dichtbewachſen, theilweiſe aus Fels paß ie: 10 erfabren 4 ö ud Kammern, durch deren weitgeöffnete Fenſter dit 


f a Schätze aller Art aufzuwelſen; De 12 in deren Brüchen täglich Hunerrte * diefe in 1 arme, balſamiſche Sommerluft eindrang. 
alte und wohlerhaltene Tapeten, Vorhänge und Mö- und damit ihren Uaterhalt fanden. een e | * . Ale ler kann es dle Herrſchaft ſchon eint 
bein; reiches Silbergeſchirr, das in den tiefen Wand⸗ Außer dleſer Beſizung, nach welcher dir Re e aaa ge a ud krüt 18 1 4 Pe Ar , ſagte = ee 2 ae 
ſchränken verwahrt gehalten ward; einen Ahne, den Namen führte, gehörte ihr noch en. er Beremmain mm Toner Dan! zergmann die letzte Thür in der Vorhalle ſchloß 
Jaal, in dem in ſchwervergoldeten Rahmen die Fa- der Buchenhof, etwa anderthalb Meilen Jodenft n bei den und den karten ind ſich anſchickte dieſe, mit ihrer Gefährtin zu 1 
miltenbilder vom erſten bis zum letzten Beflßzer hir wald entfernt, und von einem dichten li ed enden ſſen. „Es iſt Alles ſo prächtig und ſchön, als 
gen, und waren die eichenea Schränke auf den umgeben, der Hertenhaus und Wirt Ta ward c von dem Prediger des Borſeß ob es für die Fürflichkeiten ſelbſt wäre!“ a 
breiten Korcldoren mit Leintwand aller Art ange- faſt gänzlich den Augen der Menſch Ee unterrichtet. batte vie Tochter des Förgers als Ge⸗ Es wird hier bieſen Sommer viel Beſuch er⸗ 
füll, die unter der Auſſſcht und wohl auch unter hatte ſtets jeine eigene Verwaltung gehabt, und jpielin, welche meyrcte Jahre iger die er w. artet, entgegnete freundlich die Verwalterin. „Und 
der Belhülfe der Frauen und Fräulein von Boden- ſtand zur Zelt, we dleſe Erzählung beginnt, unt er einen lebhaften Charakter und ein heures Cee aher hat die gnädige Frau mehr als ſonſt an 
wald angefertigt worden. der Leitung eines Inſpeltors beſaß, das beides den ſtilleren Knaben anzog. dieſen alten Räumen thun laſſen, die dann den 


Mit der Fronte gegen Süden errichtet, ſührten Etwa im Jahr 183, gehörten beide Güter dem Dua er nie die Liebe einer Mutter, die Sorge ganzen Winter wieder verödet daſtehen!“ 
einige breite Sandfleinhufen zu der geräumigen Herrn Friedrich von Bodenwald, einem im Lande eines Vaters, das vertrauliche Zuſammenleben mit „Schade ist's auch,“ meinte Anna vol Erregung, 
Vorhalle, von der aus man in ſämmtliche Zimmer und bei Hofe hochangeſehenen Beamten, der jedoch Geſchwiſtern gekannt, jo war es kein Wunder, wenn „daß das Schloß den größten Theil des Jahres 
und Säle des Erdgeſchoſſes und auch ins obere feiner Stellung wegen ſie mit ſeiner Famllie nur er mit der ganzen Liebe, deren fein Herz jählg war, leer bleisen muß, und es könnten hier doch mehrere 
Stockwerk gelangte, wo beſonders die Schlaf-, Kin- zur Sommerzeit bewohnen konnte. Ec war ein an- ſich den Familien zuwandte, die ihn freundlich und Familien wohnen! — Wie anders würde es jein, 
der- und Fremdenzimmer ſich befanden. Für die gehender Fünfziger, von hoher kräftiger Geſtalt, mit zärtlich behandelten und die Geſpielin feiner Kind- wenn die Herrſchaft auf Bodenwald lebte, und Fremde 
Haushaltung waren im Kellergewölbe Räumlichkeiten ernſten ſtrengen Geſichtszügen, hatte reichts, gold- heit mit beſonderer Zuneigung umfing. Nach der und Gäſte immer ein- und auszögen!“ 
— blondes Haar, ſcharfe blaue Augen, eine leichtge⸗ Reſidenz kam er nur ſelten, und hatte auch keine „Die Zeit wird auch kommen, Anna, antwortete 
*) Nachdruck verboten. bogene Naſe und einen beſonders ſchön geſchwungenen Sehnſucht dorthin, er fühlte ſich nur glücklich und zuverſichtlich Frau Bergmann, „und vielleicht ſchon 


Ne ee +) große Caſſeler Pferde-Lotterie. | 
r va, vn Ziehung den 30. Mai 1883. V erpachtung. 


Mai 194,5 bez, per Mai⸗Junt 194 bez, per Juni⸗ Gewinne: 
Juli do, per Juli⸗Auauß 195 bez., per September⸗ } ü 
een d Eine elegante Gautpage mit 4 geſchirrten edlen Pferden 10.000 | 60 Stück Arbeits, Die im Regierungsbezirk Danzig, elne Meile 


A 

Reit- u. Wagenpferde. von der Stadt Dirſchau und eine Meile van der 
= 1000 Gewinne im 188 pre 3 bis Eiſenbahnſtation Hohenſtein, in unmittelbarer 
1 
Ah 


Eee 


136—144 per Mai 144 bez, per Mat Sum 142,5— Eine ele i 3 
tai 144 bez; per ? a gante Equipage mit 2 Pferden R 3 . 
144 bez, per Juni⸗Juli 144—145 bez, per Juli⸗Auguſt] ine elegante Fauipage mit 2 Pferden * 


Roggen wenig verändert per 1000 Klgr Toto inf. | Gime elegante Equlpage mit 2 Pferden im Werthe von 6,000 
000 
146.14 bed. per Auguft September 148 bez u. Bf, Eine lena te gupage mit 1 Pferd 5580 


500 , wie landwirthſch. Maſchinen, Näle der Zuckerfabrik Gobbowig gelegenen 


Ugren, Gold⸗ u. Süberſachen e. Ritter guter 


mil dem Vorwerk Alto nah und Klein Turze mit 
dem Vorwerk Marieannenhof, entha tend 
Czerbienczyn mit Altena 166% Morgen 19 
n en Acker. 306 Morgen 94 [ IRuthen 
eſen; 
Klein⸗Turze mit Marieaun hof 1145 Morgen 
9 [ Ruthen Acker, 815 Morgen 44 L Malhen 


ie en; 
mit aus gedehnten Wirthſchaftsgebäuden Dampf⸗ 
Spiriins Breonerei Meierei und Wtühle ſon en 


zuſammen oder einzeln 
verpachtet werden. 


Ich habe bie zu im Auftrage des Eigenthümers 


Win'crrübſen per 1000 Klgr. per September⸗Oktober 
ra 5 ³·¹ im Se 
\ a, 2 DE, per Di 0 Sn, er Mt De Ziehung am 22. Mai d. Jahres. 
bez., per Juni⸗Juli 54,5 Bf. u Gd., per Juli⸗Auguſt 
Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen Zweiter ) 1 Equipage mit 2 Pferden und 4500 Mrk. 
3 len, da nur ſolche Brie 
verſehen zu wollen che Briefe... 51 edle Reit⸗ u. Wagenpferde, b 
Erir afahrt n eral-Debit in Hannover. Nachmittags A Uhr, 


I per September⸗Oktober 148—149 bez, per Oktober⸗ Die Zlehnn se ” ” 
\ F hung ssliſte wird in di ſem Blatt veröffentlicht 0 
a ae loko gewöhnl. Od. u Märk. Looſe & 8 % in der Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3 
118.124, beſſere 125—135, feine Qual. 186 - 156 bez. eee 5 iranfiiten Rückantwort eine Zehnpfeunigmarke beilegen reſp. bei Zer lenz 
bel matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl 
Spiritus feſt, per 10,000 Liter % Toto ohne Faß . 4 
54 Dep, per Wal bi nom, b. 0. 5 dul Age reizehnte große Mecklenb. Pferde- Verloo ung zu Urnbrandenburg. 
55,2 Bf. u. Gd., ver Auguſt⸗September 55,9 Bf TREE IE FE ZN 
8 N Er ſt ) 1 elegante Equipage mit 4 hochedlen 
PTT 9 ) pfe ben u. kompl. Geſchirr i. W. v. 10000 Mrk. 
zu verkaufender Güter reſp. valanter Stellen Hauptgewinn:) kompletem Geſchirr im Werthe von 
ü Dritt ) 1 Equipage mit einem Pferde und 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur Sauptgeioinn: ) 9 — Geſchirr im Werthe von 1650 Mrk. 
beantwortet werden. N a 1 
| Die Redaktion. 900 ſonſtige werthvolle Gewinne. ns “A einen Termin 18 83 
ind zu haben in den du Plakate erkenntli Verkaufs⸗ J 
Cifenbahn-Direhtionsbezick Berlin f Looſe a 3 Mark e a enntfißen. Berta Juni g 
. 711 
b von Stargard, Stettin und Angermünde, en ® * PPPPPPPPPVFPT—TVTVPPVVVVV  E 3 
TER, a w hin a F A on höluner u Danzig, 
amt, ionen na i g * 8 2 
"am 18 und Er Mal 1888, Prämlirt Lyon 187%, Wien 1828, rig 1878 Sliberse Medaille, ai ee, e ee un ee 
Abfahrt von ckfahrt von Saxlehner 8 Bitterquelle Zur Uehernaume von Czerbienezyn werden 


ard 4˙ früh. Berlin 1130 Abds. 120,000 Wtarf, zur Uebernahme von Klein 
nenhorſt 57 „ Ankunft in: 60,000 Ptart erforderlich fein. Tue 
„ „ | Yngerminbe, 12 früh. E Die näheren Pachtdedingungen send in meinem 
5% „ Schönermark 115 ni RN | Büreau einzuſehen, auch gegen Erjattung der 
5 ᷣ„ Paſſow 1170 5 g Koplalien von mir zu beziehen. . 
66 „ Caſekow 255 - fa Die Beſichtigung der Guter kann nach vor⸗ 
6 „ Tantow 24. 7 heriger Anmeldung jederzeit geſcheten. 
* Colbitzow 2 " durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sowie eıprobt und geschätzt von medi- D 1 den 7 Mai 188 
e „ Stettin 8° ” zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Birseb, Spiereiherg, Sean- anzig, ” 60 1 
ow a in inkenwalde 32 „ zoni, Buhl, Nussbaurn, Esmarech, Kuss maul, Friedreich, Sehulze, Eb- Der Rechtsanwalt 
önermark 5 4 1 5 ” stein, Wunderlich ete. verdient mit, Recht als das „ ner 
* ohen u I 
P Vorzuglichste und Wirksamste aller Bitterwässer FFF 
Berlin ges Vorm. | Stargard m enpfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandiungen' una den 


Die 50 „000. Panzerkette 


kam am 10 Jerner a Y, ſanbt 
Warnung vor Schwindel, 
da meine Uhrketten nachgeahmt werden. 


Panzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


4 „ 
rpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt: von Stargard 
PER Finkenwalde 8 M. in IT, 4 M. in III. Wagen⸗ 
klaſſe; von Stettin bis inel. Angermünde 6 M. be⸗ 
ziehungsweiſe 3 Mark. l 
illetverkauf an den Schaltern der vorgenannten 
Stationen am 11. und 12., ſowie am 25. und 26. Mai 
und, ſoweit dann noch Plätze vorhanden find, jedes⸗ 
mal eine Stunde vor Abfahrt des Zuges. 
aſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. 
tettin, den 4. Mai 1883. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs Amt 
Berlin ⸗Stetiin. 


Kopenhagen. 


meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklic Saxlehner'a Bitter wasser 
auen Der Besitzer: Andreas Saxlehner. Budapest. 


Eisenfreler Lithten- und Bor-Säuerling 


alvalor- 


Relnstes diätetisches Wasser, vorzüglich gegen katarrhalische 
Affektionen der Athmungse- und Verdauungsorgane, Speeifſleum 


Garantie-Schein: Den Betra; 85 
Ubrkette zahle ich zurück falls bief 
innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 
Max Grünba 
Berlin W., . 95. 
bei 


8 J gegen Glokt-, Blasen- und Nierent-iden . Anertenn über 
€ entra 1 — H 68 te 1 Ar » Käufich in Mineralwasserbandlungen und dem meisten Apotheken. we verjastige Qnlibarteie meiner 
2 Salvator-Ouellen- Direktion, Eperles, Auufirisier Ratelog Gra 


— 


früher Ritter's Hötel. 


In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes, des welt⸗ 
berühmten Tivoli und Dagmartheaters gelegen. Dieſes 
Hotel wurde vollſtändig reno oirt und entſpricht nun⸗ 
mehr allen Anforderungen. Reſtauration & la carte 
zu jeder Tagen zeit Auf mertſamſte Bedienung, mäßige 
Preiſe, ohne Berechnung von Service. 
Carl Ovistorfi. 


Waagen, Gewichte 
jeder Art mit richtigem Aichungsſtempel 
jowie Geldſchäute, Kaſſetten, Kopie 
preſſen eiſ. Sackkarren u. ſ. w, ſchnellſte 
u. ſorgfahigne Ausführung von Revara⸗ 


- 7 Urübertroffener Anfirih für Pappdächer, blank. nicht 
Stahlglanzlack. Mi 
die Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin. 


* 


JJ ²ĩͤ en 
K b . 


ture c. G. A. Kauelow, Stettin, Frauenſir. 9 


* 


BRETT 


ee e R 


früher ala wir Alle denken. Wenn nur 5 Junker 
Hugo eine angeſehene Stellung am Hofe oder in 
der Verwaltung des Landes hat, und verheirathel 
iſt, dann wird der Landkammerrath ſich gewiß bald 
zurückziehen, denn ſeit Junker Friedrichs Tode iſt er 
nicht mehr derſelbe geweſen, und auch die gnädige 
„Frau leidet an Nervenzufällen, 


werden!“ 

Bei dieſen Worten hatte Frau Bergmann die 
ſchwere Eingangsthür mit dem mächtigen Schlüſſel 
verſichert, und dir Treppe hinabgebend ſahen ſie den 


Verwalter und Junker vom Felde 2 55 wo Beide, ſagen laſſen, 
| 9 ſ˖ 


wie an jedem Tage, beſchäftigt geweſen. 


Erſterer aber dem Schloſſe, und hatte bald ſeine 
Gatti und Anna erreicht. Er war ein kräftiger 
Vierziger, und hotte gleich ſeiner um mehrere Jahre 
jüngeren Frau ein freundliches, wohlwollendes Ge- 
ſicht. Ludwig von Bodenwald, jetzt einundzwanzig 
Jahre alt, und nur wenig größer als ſeine einſtige 
Spielgefährtin, entſprach dem bereits von ihm ent⸗ 
worfenen Bilde, nur müſſen wir hinzuſetzen, daß, ſo 
zart geſchnitten feine Züge auch waren, er voll⸗ 

mmen feinem Vater glich, feine Augen aber mei⸗ 
end ruhig und freundlich blitzten, obgleich fie auch 
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blonde en 2 in zu reiche Fülle den nerlichen während Alle langſam weiter gingen; „dennoch 
Kopf des jungen Mannes umg b. Durch den fort- wollen wir hoffen, daß meine Befürchtungen ver⸗ 
denn geblich geweſen, und die Herrſchaft dieſen Abend 
um den glücklich ankommt!“ 
An der Thür des Verwalterhauſes trennte ſich 
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und 12 Gepäck ſchon hier kin ſollten,“ begann | Nuke und griff zu der ſchon bereitſtehenden Pfeife 
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Letzterer ſchritt grüßend dem Verwalterhauſe zu, dt e ebenfalls für die Ankunft der Gutsherrſchaft en Augen eine ungewohnte Erregung verrlethen. 
augenblickliche Schweigen unterbrechend ſagte ſis; 
„Biſt Du auch um die Wagen beſorgt, Ludwig, 
noch nicht angekommen ſind?“ 
„Die lönnen ſich leicht verſpätet haben,“ ent⸗ 


währenden Aufenthalt in der freien Luft, 
Junker Ludwig lerute die Landoirthſchaft, 

Buchenhof zu verwalten, war ſhon fein ſchwächlicher 
Körper gekräſtigt, und feine leihtgebräunte Geſichts ⸗ 


die durch das auf⸗ farbe verrieth, daß ee der Some, dem Wind und 
regende Leben bei Hofe nur noch verſchlimmert 


Wetter tapfer ausgehalten. 


nach ſeiner Uhr ſehend der Lerwalter. 


daß ſie frühzeitig hier ſein würden!“ 


reges Intereſſe empfand. 


„Wenn nur kein Unglück geſchehen iſt,“ ſagte 
die Verwalterin. die 


„Wie kom mſt Du nur darauf, Frau?“ entgeg- 
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wir das ebenfalls — laſſen wir fle aber alltſamm 
Anna, denn ich muß mit Dir ſprechen — will m 
Dir ſprechen, fa lange ich dies noch ungehind 
und ungeſtört kann, zumal wir uns in dieſen Ta⸗ 
gen trennen werden!“ 
Die Förſterstochter war ernſt geworden und 
ihrer begann ſich eine ſeltſame Erregung zu bemäd 
tigen. Sie ſuchte fie jedoch zu beherrſchen und die 
ſonſt ſo lebhaften dunklen Augen mit ruhigerem 
Ausdruck auf ihren Begleiter heftend, fragte fie: 


haben, Ludwig?“ 

„Das fragſt Du, Anna?“ 
und mit einer Heftigkeit, 
ruhigen Junker kaum zugetraut hätte. 
hier in Euren Garten abbiegen, wo wir, da Deine 
Eltern erſt am Abend aus L. zurückkehren, unge⸗ 
stört fein werden!“ 


antwortete er ſchne 


nete ihr Gatte, der ſelbſt ſich einiger Beſorgniß nicht gegnete er lauter, als er ſonſt zu reden pflegte, einigen Spielgefährten geweſen, wie fie ihn immer 
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verlaſſen, iſt Alles wohlauf geweſen, und Jeder hatte 
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